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uchung und ; au nicht, ıvonn 
fie.an uk andern Orte ih wird, wo feine ©ii- 
tergemeinfchaft eingeführt worden; wenn aber eine 
eeniden gefhlofjen werden ‚soll, wobei, wie jhon 
oben angemerkt worden, N ‚Rinder intexeffirt 
find, fo muß der Richter die Sacde unterfuchen und 
betätigen, und wenn die Kinder unter berfdiedenen 
Gerichten ftehen, fo müffen Alle daffelbe-thun. Die 
von. den Eltern gefchebene Einkindfchaft wird, vem 
Richter entwerer fchriftlich überreicht, ‚oder münplich 
zum Protofoll vorgetragen, wobei der Richter alles 
‚Ion oben Angeführte zu berückfichtigen hat. 
Wenn man nun die väterliche Gewalt auf die oben 
angeführte Art verfehiedentlich Bien) Pie fo fann 
fie auch wieder verloren gehen: 1) Durch Die Bel: 
. eipation oder Entlaflung aus der väterlichen. Ge. 
walt mac Römifhen Rechten, indem der Vater- un 
©. Borfhrift der Gefepe erklärt, dapıfie bei feinem Sinde 
 aufgeboben fey,.er es parans entlajle. Diefes geihab 
nun.bei den alten Römern anf dreierlei Art: a) Durch 
einen dreimaligen Scheinverkauf; biefes war Die ältere 
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° Yaubanfhe Befeftigungdmanier. 343 
eben fo legt man ed in b und i an, undgieht il. Mit 
In macht man aus und m Bogen, die fid in p durch- 
fSneiden; desgleichen madıt man mit mo aus m und 
o Bogen, die fih ing duchfchneiden. Hieranf be= 
fhreibt man aus p uud q mit derfelben Definung des 

* Zivkels die runden eingebogenen Flanfen In und mio, 
tours ereuses genannt. Dan trägtnun Lbisdt Rus 
then von e nad r und von nad) s, man theilt rd 
in t und sd in u im zwei gleiche Theile; man zieht 
von t aufbn den Perpendifel tv, und yon u aufao 
den Perpenpifel un; man ziebtferner vw, fo.ift rtv 
wus bie Grabenfheere. — Den Hauptgraben macht 
man 9 NRutpen breit, und zieht die Äußeren Linien defr 
felben xy und zy mit den (acen des’ Hauptwalles 
parallel, dod fo, daß dieje Linien vor den Bollwerks- 
fpigen a und b ausgerundet werden. Mit nf madt 
man aus n und o Bogen, die fi in A Ducchfchneiden; 
von A zieht man nad) den Schufterpunften e und f 
die Facen des Ravelins, AB und AG; mit diefen pas 
rallel zieht man in der Entfernung von 6 Authen Die 
äußeren ginien des Ravelin» Grabens JH und EJ. 
Dan verlängert die RavelinsFacen BA und GA big 
über den Graben, und fegt über diefe Linien von D 
nad G und von E nad) & die beiden vorderen Faren. 
des Tenaillong, wenn man nun von H nad) K und 
von I nah 145 bis 6 Rüthen trägt, fo Fann man 
auch die beiden anderen Facen ver ‚ziehen, 
melde mit einem 6 Rutben breiten Oraben umgeben 
werden, defien äußere Linien man vor den Spigen 
F und G ausrundet, — Bon M, wo fi die Graben: 
finien DH und PJ purdfchneiven, fegt: man nad) N 
und O 7! Ruthen, und aus N und O macht man mit 
10 Ruthen 2 Bogen, die fir in P purchfchneiden; fo- 
find PN und PO vie beiden Zaren der zur Dedung 
der Tenaillons angelegten Brille, um weldes man 

‚einen 3 Ruthen breiten Oraben anlegt, — Den be- 
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Vaubanfche Befeftigungsmanier, - 345 
Slanfe eq bis p und die Sfanfe Ih bis q, | lt, 
daf qn und ho 3 Ruthen, np und’oq aber 2 Ru- 
then groß gemacht werden, fo find np und aq die 
Sfanfen, pq aber Die Kurtine der zurücfgezogenen fe- 
fung. lege das Lineal an q und n an, tnd 
ziehe die Linie rn; Desgleihen lege man das Lineal 
5 pP Eu o eigen yeao fo ned unfie 

acen Der zun enen v e 
tund u, 3 die onnsllaien die Facen der 
aurücgezogenen Feftung ouchfehneiven, ziehe man mit 
der Blanfe eq und fh Parallelen; man trage von t 
nad v und von unah w 3 Ruthen, von t nad x 
und von u nad) y aber 2 Ruthen, fo find vx und 
wy die $lanfen der fogenannten Bollwerksthürme, 
welde Bauban in ver Bollwerfefpige der Auüdgeno- 
genen Feftung anlegt: Ueber n und. v, fo wie ü 
o und w, ziehe man die Facen der Bollwerfsthürme 
vz und wA, von welchen man einen Oraben in der 
Breite von 3 Nuthen anlegt, deffeh äußere Linie man 
parallel mit den Facen der Bollwerfsthürme Beh 
und in bem ausfpringenden Winfel abrunnet, an 
siehe den Hauptgraben ae in einer Breite von 8 Ru- 
tben parallel mit den Hauptfacen ao und bF, oder 
man ziehe Die äußere Grabenlinie gegen die Schulter- 
punkte der abgefonderten Bollwerfe zu. — Die Ka- 
pitallinie des großen halben Mondes Be ift 30. Ru- 
then fang, und deffen Faren ED und cE werden von 
G aus nad den Spipen dev Bollwerksthürme Z und 
Bu we a andern etwa 5 Nuthen von dem 

tevpuml ernten Punkte der Hauptfacen ger 
zogen. Bon diefen Facen des halben Mondes fänei- 
det man von c bis E undı von a bis G 24 Nuthen 
ab, und zieht mit der Kapitallinie des halben Mondes 
Bo die Linie FH und Gi parallel, fo find dies die 
Blanfen des halben Mondes. Mit den Facen des 
großen halben Mondes cF und c& werden in einer 
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Spanifchen Armee, die der große Eonde befehligte, 
und nahm ienfte, ward and als Cadet in defs 
fen Infanterie-Regiment angeftellt; ging aber bald 
zum Ingenteurcorps über, zu dem er mehr Neigung 
fühlte, und welches auch feinem Talente angemeffener 
war. Big jegt hatte ex den König von Frank- 
reich gefochten, allein in feinem zwanzigften Jahre, 
1653, nadhdem er Ber en alutstere 
den, trat er in Franzöftice 
bei der Belagerung von St. Menehould, und das 
Jahr daranf, 1654, bei dev von Stenay als gefihid- 
ter Ingenieur aus. Durch feine Berdienfte emporge- 
hoben, leitete. ec jhon 1655 die Belagerungen von 
Sravelingen, Yyern und Dudenarde; in den Darauf 
folgenden fFriedengjahren befefligte er 1662 Dünlir- 
hen, dann Fort Lonisund Mardyf, und in dem 1767 
Die el Belgigen Cote ze Capfalatın. Im 
e en zur ol. 
Jahre 1668 wurde er Gonvernene von Lille, und 
erhielt Befehl, diefe Stadt, von der er die Eitadelle 
ganz erbauete, und aud wor mehrere Klandrifche 
Städte zu befeftigen. Jm Jahre 1678 wurdeier zum 
General-Commifjaring Era ar ner Fre 
ernannt,.unb 1689 ft ev den Oberbefehl über'die 
Franzofen an. der Flandrifhen Küfte. Im Jahre 
1697 leitete ex die berühmte Belagerung vom Ah im 
Hennegau, umd erhielt ven IAten Januar 1703 den 
Marihallftab. Wegen eines an Ludwig den Vier- 
behaen ee Memorials fiel ah Be 
ward in ben and verfegt, und. Paris 
den 3Often Märy 1707, 74 Yahre alt. She Vers 
dienfte um den Fetungsbau und die Belagerungs- 
kunt find geoß, und befonvders für Krankeeic); denn 
er hat 33 Feitungen  erbauet, 300 andere im einen 
beffern Zuftand verfegt, die Belagerungen von 53 Fe- 
„ftungen geleitet, und 140 Gefechten und Schlacpten 
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bänden geofe Säle zum Speifen und zu VBerfamm- 
lungen zum Vergntgen eingerichtet Kae Die Säle 
und Zümmer find geihmadvoll Decorixt und mit fchd- 
nen Originafgemälden nee auch ift bier ein 
Theater, worauf Luftfpiele, Bauvevilles, Polen ıc. 
& egeben werden, fo daß es auch an a ne 
fehlt; meben diefem Vergnügen ift auc) für Mufit 
Befoe; denn im der Mitte des Garteng Per 
ein hoher, glänzend am Abende erleuchteter Papillon, 
auf dem Mufitftüde aller Art von Mafıfankina 
führt werden, und der aud) zu Eoncerten Dient. 
dem einen Ende des Gartens, dem Cittgange gegen 
über, erhebt fi) eine prachtvolle illuminixte Ger 
In den Übrigen Yinlagen des Garteng gewahrt man 
Darftellungen von Kriegs- und Räuberfcenen; au 
ift hier ein Play zur Abbrennung von Feuermerken. 
Zweimal in der ode ift gewöhnlich das Baurhall 
offen, vom Anfange May bis Ende Augufts. Um ZUpr 
wird 28 geöffnet, und um 8 Uhr beginnt dag Concert, 
fpäter das Schaufpiel, und um 11 a das 
Feuerwerk, welches am Schluffe mit 
von 30 en und mit großen int | lis 
fen Feuer den Figuren fich endet: Der Eins 
Fi i io te (4 The, 16,8r. Com.) 
400: Perjouen find WUBERIEBETE 


effen und aller Urt in Lauben, Postalen, 
‚Zimmern c, üft, be en werden auch Extras 
a ae 
Shfemenee. in Berlin find: Tivoli, Krolls Garten, das 
Friedrih-Wilpehmfläptifhe Caftno; zum Hofjäger 2r-, 


‚vo Goncexte, Feueriverke 

Ruben, ünlieniihe Theater im Breien.c. 
Kam rd eng 

- r us * A Hahgaten! 
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ben, dafı fi nichts der Feldwahe nähern fann, ohne 
von diefen Poften eraminirt worden zu feyn. Die 
Entfernung dev Feldwaden vom Lager oder von den 
Duartieren und derfelben unter einander hängt von 
ihrer Stärke und von der Befchaffenheit des Terraing, 
fo wie von der Nähe des Feindes ab; indefjen fdiebt 
man fie fo weit vor, als es ohne Gefahr gejchehen 
ann; fie müfjen das vorliegende Terrain möglichit 
überfehen können, umd von Feinde felbit nicht gefeben 
werden. Liegen Defileen in der Vorpoftenlinie, fo 
miüffen die Felowachen foldhe vor fih haben, abernie 
vor oder in denfelben feben. Anı zwecmäßigiten fte- 
ben fie hinter Heden, Zäunen, Gräben, Mauern, fo 
daß diefe Terrainbinderniffe ein plögliches Andringen 
des Feindes hindern; fie müffen aber durch eine folche 
Dedung nicht eingefhloffen feyn. Gewöhnlich giebt 
man den Infanteriesgelowacen einige Mann KRaval- 
terie Bei, um fdnelle Meldungen zu machen, vafıhere 
Nachrichten von den Vorpoften einzuziehen ıe. In 
ganz freies Terrain ftellt man gewöhnlich Gelpwachen 
von Kavallerie, in coupirtes Terrain aber von Infan- 
terie. Die Kavallerie Felowahen müffen in ihren 
Bewegungen nad allen Seiten bin durch nichre ; 
hindert werden; daher muß fich in ihrem Rücken 
Art son Defilee befinden; eben jo wenig müffen 
nahe vor fih, noch auf einer Seite Waldung haben, 
um nicht durch hevanfchleichende feindliche Infanterie 
überrafcht zu werden, Bei der Infanterie darf eine 
Feldwade nie in Gebäude gelegt werden, nad) darf 
fie fih Hütten bauen. die Bepetten flellt man 
die gewanpdteften, juverl n Lonte, und auf die 

. wictigfien Punkte, jedoch immer fo, daß fie verdedt 
und fiher ftehen, und weitum fi fehen fönnen- Jede 
BVedette erhält eine Nummerz fie muß wiffen, wo ihr 
Nebenpoflen und die Felowarhe ftehen, und entweder 
von der Wache felbft, oder von einem zu diefem Zwede 
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ee 
m ern dom u 
weldes re pr Bor e 
ou, beim Daft, DI Husten Profpet. D 
Vedutte, ns 
Wort‘ iR Baltenifch. rim u ee 
Pe Meran Ende, Malt 


eit.1336, Yon Denen vier 
Pe ee uf an 
Degeikbe toner, ae N I 
vögesben, ve Bnmähf oe abe 


die 
Ausnahme, alfo Alles, was zu ven Pflan an" 
‚da, (anzenveih 
gran ie 111,6. LS mie Er = 


onne in Frankreich hat ein Mittel re 
‚und Sträucher über See nad) entfernten 
zu fhiden, und Ban Tate fi) gut erhalten. Be bat 


Mi bet fhreibt anf nfeineen ab ee 
de Mir ct s 
"nach der Infel Fe race und Sträuder aus _ 


halten, beftand ganz einfach darin, daß er fiein 
verwal verfchloß, und den Stamm, ui 

ich Die Wurzeln mit einem R on 

, Kubmift (hente de vache) und 2 ve 

30 diefer Bänme und Sträucher Yatten 
fi) bei feiner Ankunft zu St. Mai 
ee ne 
während der Fahrt im 1e (Cale dumayire) 
Verena Beton ‚he a II IE E37 


ante 
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Berfciedenheiten, Die von dem quantitativen Berhält: 
niffe ihrer Mifhungstheife, insbefondere (aber von 
dem des in rare Venen tue m 
era ‚Diejenigen Produfte der Vegetation, welche 
den Pflangenkörpern leicht, mehr. ne 
ers ‚als chemifche Mittel: ‚werden fün« 


genannt, ge leichter oder unm 


‚find fie ee den Ente are au zählen, und fie 
- beiden fi) von denjenigen, die nur mittelba- 
u Kir ef me a Be Frosch Dutch ders 
dene ttel und ‚gen; 
werden Fühnebnselajeiie m daten Befatvipeite 
der Pflangentörper kam tee ‚Eg giebt/aber feine 
beftimmten Örenzen ziifchen unmittelbaren Pflanzen» 
produften und Kr vie man nächte Beftand- 
theile dev Pflanzen nennt; mehrere vegetabilifche Stoffe 
müffen zu beiden egählt werden , und Legtere führen 
daher diefe Benennung nur.in Beziehung auf Diejenis 
gen einfachen Stoffe, welche duch ihre Verbindung 
beide Fonftituiren, die aber im. Gegenfage zu ihnen 
entfernte Beftandtheile der Pflanzenkörper ges 
nannt werben. Der Saft it ein ummittelbares Bes 


Bee Man durd) mechanische Mittel zu erhalten, 
aber durch feine mecha ? gere 
legen. Zuderfloff, Extractiv nur 


auf chemifchem Wege aus dem, dere 
ven Fönnen, find, fo wie Säuren, die PH En 

ı Conftitutionsveränderung bilden, 
fanbtheile, So Ben ‚ferner das grüne. Saymebl 
n m re en en > ‚Pilangenprodukten, der Kleber 
+ die aus demfelben 


grüne Wachs 
m wi all Yeaehel en 
ö% a en De a ie 
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Salzen, der freitsilligen Berdunftung.überläßt, und 
von wo größeren Theile der fie enthaltenden Sale 
das Licht völlig abhält, fo bilder fü. Ir iger hte 
ausgefegten Stelle der Flüffigkeit in einem oder eini- 
n Tagen eine oft bie BAR: eines Zolle fi er= 
je ee forescenz, während die Dun- 
m gehaltenen Stellen nicht einmal ein Salyhäutdhen 
den. 
Degerationswafler, Wafler, weldes aus verfauften 
Nanzen befteht. Nach einer allgemeinen Erfahrung 
giebt man dem Negenwafler, womit die Natur alte 
Arten von Pflanzen unter allen Himmelsfttichen, ohne 
einen Unterfeied darunter zit: Me jet, den 
Vorzug vor allen Arten von Waffen, tveil e8 in der, 
Luft verfchiedene Läuterungen erfahren hat, und aus 
den verfeledenartigftien Auspünftungen befteht, Die fich 
zu einem Ganzen vereiniget haben. Na dem Ne- 
genwaffer folgt das Elußwafler in ver Gtite fiir die 
Gerwächfe, weil diefes von dem Strome beftändig be» 
meget, von der Sonne und den Winden berührt, und 
dom ar und Zufluffe neuer Gewäfjer ergänzt 
wird. Das Meerwafler fhapet den Gewädhfen, und 
das Brunnenwaffer ift für die anıgakı ‚fchleihtefte 
Gattung, befonders wenn daffelbe viel Kalferde, Thon, 
bei fi führt. Man erfennt ein folches Waffer paran, 
dafı es.den Viofenfaft grlin Hua ae ‚dom en 
trübe wird, und einen weißen Niev: 
Föfet die Seife nicht auf, Focht das Fake an 
wei, und infruftirt beim Begiegen die Gaftgefäße 
und Wurzeln der Pflanzen. Um diefen Fehler zu ver 
- beffern, fblttet man Abe in ein folces „Älte 
dem Bu a ‚ben Selenit Bean 
nieberfinft, ind der. rue Si t 
im Waffer dwimmt. Der Gärtner darf ein 


jolhes Stunden fang der Son 
' ee Dem le One I = Wafe 
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Print inpanin ome eiftupt 
hießen fe, weil en Bis Berne 
fen waren, und Fe Ian an ee 
fi) zwladen, Sie werden audı peimliheimpver- 
beten Gerichte genannt. Man will diefe 
zen von den Erfteren, den Weftphäkifchen, für v 
den halten, indem man die Freiftüihler For immer, im 
Geheimen gehalten, außerhalb Weftphalen findet, und 
ozumTpeil opme Saiferliche Beftätig ung; ’indeffen wur« 
den and, ar des geheimn ‚worin 
‚ftedten, pie Weftphälifchen Gerichte fo genannt. 
In den Beraten a 
wendiges Bedingniß, daf der Freigraf in en 
getoren fon jeyn mußte, und aus verfjietenen fi Darauf 
jtehenden Urkunden erhellt fogar, vaß der Kaiferiin 
‚feinem nein ae er Pers Eonntez'ja 
wenn‘ er außerhalb WBeftpi Free 
Ihöppe in diefes Land kam, folse, dene 
aufg werden, Im der Capitulation des 
' Sildons. Be ie Köln vom Zapre 1512 wird 
gt, dap wiefes echt, Freigerichte/ zu 
1, ein: t des Landes). ee erhal. 
1 fein andere® Land fid rühmen könne. Zwwelz 
fer ‚Zeit viefes Gericht eigentlich ‘ger 
"läßt fic) nicht genau beftimmenz man will fein Entfle= 
‚pen unter den Karolingern finden, wohl'gar. unter 
a dem Örofien; denn don diefem ift wiß, 
da er frechthal ’ 
die en im "dei Hrontfepen Endfen ni ger 
*, deren Pflicht ı 
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ae za er 


: fm 
Mar ein, Untexfch 
Shildbortigen, i 


re, la 
RR fü m F 














Behmgericht, 377 
‚ftitdle.  Ueberalf wird den. ee 
dev Königsbann beigelegt, welches die höchfte peine 
liche Gerichtsbarkeit war, und nad der, Exflärung der 
Sloffatoren, ‚welches dem Weicpbilde angehängt ifk: 
ein folder Gewalt und Zwang, als der 
König elon hatzu Haren san 
worin dev-Unterfi on ER oh 


‚ dem Zengniffe der Gefeh aldrrlber me 
R vorhanbenen. Een es 


fen Gerichte «über, alle: diejenigen urtheilen follen, 
welde gegen die Ehre handeln, und daher meber 
darauf antworten, noch vor | ‚stehen wollen. 
Pre Kar een: er Berichte: .. Unters 

‚hied Der onen, welde, fi ftraffällig zeigten, 
In fo. wie Raifer Friedrih der Dritte 
geladen wurde, jo nun hen Diefes öfter-mit Bifchöfen, 
Bergen und anderen Herren, und ey 

De ei el 

ja diejer- 6 m mer den - 
a Unterfchied En ea 
richten, die, urfprünglic in, Wentphalen eingerichtet 
toaren, und denen, Ma en Zeiten aufer 
Weftphalen, theils an al eilsvon: Privat- 


‚perfonen, nacıgeahmt br 
das Verfahren war nicht Pd nichtizu allen 

Zeiten Daffelbe: - Urfpriln Blo.lange menden 
vorgefchriebenen. ‘folgte, RD 

j Or fo-wider- - 
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ten, als diefe Gerichte fih den ver Metnge zug 
ee verlieren anf ager 
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"Neicheftädten, wo 2 
die granfamen Statuten ® 
‚den weil fich die Reichs 
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beint, erglichen, welches anmu- 
Er sn iair ber die Erde erhebt, 

‚Das behaarte Veilden, Walvveildhen, 
die rn et re acaulis, foliis'cor- 
re "Ge wählt im Opa. „ 


melbfauen Blumen, welde aber n 
aan Old, wie ' Die’ ne 
‚Erbreden und Stupfi Kraut ift ein 
\lingafutter , und die Bienen 
Blüten nad in nn le Ta 
ER Kamen Sole Ber ehe 
"'monfana. liis eorlätis ob- 
\ Jongis. “ Linn. Spec. pl ‚Tom: I, p.1925 
lette de 1 ‚diefes 
‚be auf rn vSchweir _ 
€c2 














‚giebt re ein die. in 
"Gärten gezogen werben und fi fomohl'vurd) ihre 
Größe, als schöne Farbe auszeichnen. "Befondersiift 
eine Spielart mit gelber Blume, an welcher Die bei 
den obere Nvonblätter mit zu ovalen Dun- 
tefvioletten leiten geziert find, inen gelben 
zur ( um ‚eine Zierd 
in’ven Gärten zu 
man dag zweifn 


en ke naar ne ern eo 
nachgefäct zu werden en Blumen 
‚finden. fie“ invjepem Blumen 
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lung. Gem lip-Fommen. nach einem ‚BSebrauche 
von art Tagen: oten hervor, und die Oxinde 
EEE 

wi »&sfol 
‚abev nicht immer. weirfen. Im Kajlel fteflte man Ber- 
fuche damit-an, Die aber zur Heifüng noch andere Mit- 
‚tel-und ‚befonders: een er en Rad 
Zorry wird die Mildkrufte durch diefeg Mittel nicht 
er furitt,.  Eccard (De virtut; Vi 


1786, p. 11) fand fie aud 
ch Bine an Kg some ce Bischeionkht, 


aa 
ki Br Gabe ii in 
v h h 
Senn und +. bis. Duen "Die 


BIER Be er, und die 


füpfihen Amerifa auf Birfen, wild wär. Es 
den Namen davon, weil ‚mat glaubt, daf vd: 

die befannte Jpefafuanha fommt. Die Wirzel 
diefes Veilchens if} germunden, fingerfang mit häufi- 
gem ger Einfehnitten befegt, 


3 ver 
-und-auf dev unten Fläche panrig: Die Blumen find 
groß, ne — Drvsältere Sinne fehrieb 


‚diefem Beil! pefatuanp Di 
jüngere Be ar die. weiße Kin fer 
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1, Pomme: violette d’ Nana andere 
Be 
lette d’Automne führt; f- den Art, Mall 7 


Veitchenblau, eine gfätigte Hlaue Babe, welche is 

e, 108! 

beoinonfone Abeeaeht, he ‚ter Beildenblume 
oder der Kronenblät Eee 
aus den Beilden zu ziehen, nimmt man Die Sronen- 
blättern der Beiden, u ‚fie in 


geböriger Quantität in einem i bt, in 
einen Ärdenen Topf tbut, umd- Dazu eine, e 
er Fe t man im Aeakale 
| v u 2 j* 
ne vg ‚den Ab: 


j Hernad filteirt marı 
Sup ; und: nn eine Manson Brio 
die Die lat fällt." Man feipet dann diefe 
Die Bu reinem Waffen aus, Nee 
fe Farbe dient: Verena nit dem 
bern, weil der Farbenfaftinus allen BI 
ET indas 
” don 
ee ee Säuren in Das na rn 
a or A 
Deilchenblauer Stuffparb, (Chlor jt 
a inte, 
inder Mineralogie, eine Art des 
‚fih Durch feine veilhenblaue Farbe Er 
ital d ee wird, edle 















































Velitis jubentisfuirites Wellede. 425 
‚> Römifcpen Beliten vorn amd: hinter quer vor, biejeni- 
"gender Bundesgenofien aber auf beiden Seiten. — 
. Auch“ ‚die Öriehe en nina bei ipren Zrups 


Teen wegen ihren, feihten Nüftung, 


IL ee ‚und‘ fe ertleesi er ann nd Ju den nette= 
ren Kriegseinrichtungen kamen die Befiten "beiden 
en Ungelden Buff cn Zei del 
‘j “ 
mad Bei den Franzofen: führen die 
1 Boltigeuns dem’ Namen dev Beliten. vu mn 
Velitisjubeatis'quirites, war eine gemöhnliche 
Anrede an dag Römifche Bolf, wenn 68 etiwaslbe- 
ein ti weil, als Berker ‚ohne en 


Er los Anne 
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nie url, Gore den Blähen Alten auspignen und 
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{mde Detitfiplands, auferden bo- 

Volta, been RR 
Velleda, ‚BVeleda, eine th 
u Beer Ookcam inter 
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U Bufchhofges, zwifhen ihnen und. auf. { 
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Bender, 455 
De BA 
onen Del en one 2 
Kane 
© oben erwähnte Cathelineau; ver Prin 
en a! 
"La Hayeves Drnes; Sr. Hilaire; v’üntenine; 

a ee yron; D: 
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Bender. 465 


’ ” 

an der Spige feines Korps rubig unter den Mauern 
ee Der al kabarelider, der 
um mehr als dreißig Stunden von ihm getrennt tar, 
ging mit der Divifton von Saumur über die Brüde 
von EE tiefer in's Land, und lagerte fi am 15ten 
July in der Gegend von Martig ‚Hier wurde er 
von 40,000 Vendeern en, flug diefen Ans 
geiff aber zur, und bezog unmittelbar darauf die 
Stellung von Bihiers, wo er no an demfelben Tage 
von Neuem von 50,000 Infurgenten mit folder. Hef- 
tigkeit angegriffen wırde, daß die Niederlage der Ne» 
publifaner entfhieden war. Funfzehn Stunden vom 
‚Scladtfelde fanven ih drei Tage nad der Schlacht 


fey ein, um den Auegang diefer Unternehmung al 
warten, und dann fi mei 
fehren, und die U g der Repubfifaner zu voll» 
enden, Die Eendtezeit,. wo bie leute auf dem 
natüiclihe Wi 


Der. techn. Ene. Th, OCIL, © 
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Konvent bervetirte, daß zwölf vepublifanifche olons 
nen das Yand der Rebellen von einem Ende zum an- 
dern in allen Richtungen durchziehen follten, Hier 
follten alfoRebellen durch Nebellen vernichtet werden. 
Ueber diefe Kolonnen erhielt der General Turrean 
den Den: unter ihm fommandirten mehrere 
andere Generale, nicht weniger graufam, als er felbft; 
denn ohne Drile wlrheten Schwert und Flamme 
in der Bender, Man hob allen Unterfchied zwifchen 
BVerführern und Berführten auf, felbft vepub! be 
Gemeinden wurden ER ERAIEE, ein Unfchein 
fid) zeigte, daf fie fid) zu den Fön 
e8 vielmehr mit ihnen gehali ir Ayrrhe & 
Municipalität, welde Antheil an der nm 
nommen hatte; aber auf die ihr Earth 
dungen vertrauend, zu ihrer Pflicht zu 
ging der Kolonne des Generals € ereten © 
* An ihrer Spige ftand der Magiftrat, ihm 
Greife, Weiber mit Säuglingen auf ven ci 
- baten um Onade; mit büfterem Ernftie empfing fle 
- Eordelier, und ihre Begnadigung befand darin, 
oe fie, fatt erfchoffen ni werden, mit dem 
auf den abgeänderten Befehl des nerals ers 
+ftochen wurden. Mit Widerwillen vern diefeg 
die Soldaten, und nur der Sen e Behorfam 
exbielt fie in den Schranken der Bewalt. 
Einige von diefen terroriftifchen Gral erklären 
laut, daß fie nur darım den Einwohnern diefer Ge- 
genden Ruhe und Sicherheit en hätten, um 
fie hinterher defto leichter erwürgen zu Fönnen. in» 
eine Gemeinden, ai = 'der Aden 
geenzten, wurben dur) ausgeftellte Poften 
Fir plögtichen Befehl wurden fie ihnen ge rd ges 
nommen; und aud) Diefe Gemeinden 1a dasLoos 
ihrer {hon ermordeten Gefährten. Andere Gemein- 
den waren in fofeen noch glüdlich mit dem Leben da- 
















































































Bendee. 501 


den Krieg erklärt; allein feine Operationen liefen eben 
fo unglüdlic) ab, als Die Unternehmungen von Cha- 
vette; denn da bie vortüdenden Nepublifaner den. 
friedlichen Landmann fhügten, und feine Sade von 
‚beeder Auprührer, wie fhon oben-angeführt werben, 
trennten, fo fanden  bie- vepublifanifchen Kolonnen 
nirgends Widerftand. Gtofflet wurde daher ver- 
feige, und in.der Nacht auf den Z4ften Februar auf 


Meierhofe bei Poitiviniere überfallen, Be 
genommen, und am zu Angers erfor v 
endete num der ziveite Aufftand der Vendeer Durch Die 
Hinrichtung ihrer Hauptanführer, alfo unglüdlicer, 
als der Erfle: — Die Unruhen, welche 1799 in der 
Bendee ausbrachen, wurden fhnell wieder 
— Der Kar en ae war 
gany erfolgt für die Sade, der er gewidmet war; 
er hätte Fönnen das Königsrhum zurüdführen, wenn 
von and aus eine Unterftügung der Benveer zur 
rechten Zeit gefommen wäre, und fie auch von Seiten 
des Fefllandes Truppen erhalten hätten; allein Alles, 
was gefdhah, gefhah zur unrechten Zeit, und fo mußte 
das Unternehmen fdeitern, und die Republikaner Die 

and, gerpinnen. Daß übrigens die Befchls- 
baber dev Vendeer Alles th um:ibrer Partey, den 









© „bei f U 
and, ba 8 vo die Gef } 
a ee un 
ee nah BiS ara VE EEEB 
fechte, fie gleich zerftreuete und nach Hau Ei 
En 
Sache, für Religion, Thron und Vaterland, aber de- 
Gen GaifuRasmne. Rare oki 
mußte. Die am Br 









































































































































 Benedig. 547 
verfauft: Afıhe zur Seife, Barchent, Bley, Raftanien, 
Saviar, Corduan, Eifen, Elfenbein, Federn zu. Bet- 
ten, Feigen, er Auften, Käfe, Kreide, 


Sleiih, Slabs, Side, Kormento, Gallus, ‚Garn, 
Glodenfpeife, Bun ae ‚Hanf, 
Honig, Fon r0d, Kapern.in ri Schweitie- 
borften, Seile, ‚Senfmehl, Scafwolk, N 
Kupferpraht, L ;sanetum, Mefling und Mefe 
fingdrabt, Del, Odbfenhäute, Burbanm, Rofja, No- 
finen, N) 1, Teva Rosa 


Zeh > Aekan, ur Beam 
au, Bleymeih nm, m, 
wolle, Blepnei Sen Su 
Spanifche 26 Bad, ‚Seen Bat, Aalen 
Senhel, Silofelli,; a ee 
Ten Kg gwer, Kaprın, Kümmel, Luna 
a Madaselle, Panel Mithrivat, Muskas 
, Myrehen, Petroleum, Pfeffer, Pulver, 
Sinäikn, Reif, Breiphep, Röthel, Salmial ‚ Sals 
peter, Seide, Seife, © ätter, Süßpolz, Spe- 
geiegen, Terra rag Tragant, Bair 


faamen, Zibeben, ‚Zittwer, Zuf- 
fer. — Vom TR Eye Ira Kain 1 
‚Marco zu 8 Oncie, 32 Quarti, 192 Denari, 115 
"Carati, und. 4608 Grani t, Er wiegt 49 Mr 
Holländ, As, it alfo = S 

t fchwerer: 
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